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MmfMmt  6M-
- Bekanntmachung

betr.  Bestandserhebung für Baumwolle und
Baumwollerzeugnisse (halbwollene und wollene Män¬

nerunterkleidung eingeschlossen.)
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung —
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt —
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe b *) des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5- Nov.
1912 oder nach 8 5 **) der Bekanntmachung über Borrats¬
erhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird ; auch kann der
Militärbefehlshaber die Schließung des Betriebes anordnen.

8 1- Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 2. August 1915, nachts 12 Uhr,

in Kraft.
8 2. VonderVerordnungbetroffene

Gegenstände.
Bon der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte

(einerlei , ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen
vorhanden sind) an folgenden Gegenständen ) :

1. Rohbaumwolle und BaumW olla b fälle,  unver¬
arbeitet oder in Verarbeitung begriffen , st)

2. Garne,  ganz oder vorwiegend aus Baumwolle , einfach
oder gezwirnt , st)

3. Baumwoll - Web - und -Wirkstoffe  und zwar:
a) Baumwollstoffe nach Vorschrift der Heeres - und der

Marine -Verwaltung,
b) fertige Männerunterkleidung aus Baumwolle , Halb¬

wolle und reiner Wolle , gewirkt, gestrickt oder aus Web¬
stoff hergestellt,

e) baumwollene Stoffe für technische Zwecke und Sanitäts-
Ausrüstung , auch- Watte,

d) rohe und gebleichte Baumwollstoffe , bei denen Game
unter Nr . 44 englisch verwendet sind,

e) farbige Baumwollstoffe , buntgewebt oder bedruckt.
8 3. VonderVerordnungbetroffene Person e n,

Gesellschaften  usw -
Von dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren
Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte sich
in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschastsvetriebes , ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere in
Gewahrsam haben , oder wenn sie sich bei ihnen unter
Zollaufficht befinden;

o) alle Kommunen , öffentlich -rechtlichen Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden , oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zollaufsicht be¬
finden;

6) Personen , welche zur Wiederveräußerung oder Verarbei¬
tung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände der in
8 2 aufgeführten Art in Gewahrsam genommen haben , auch
wenn sie kein Handelsgewerbe betreiben;

a) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichnten Art ) sol-
cher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die Gegen-

fidf> am Meldetag auf dem Versand befinden und
”1̂ ^ einem der untera bis d aufgeführten Unterneh-
m t 'r5' Cri0nert u,m- m  Gewahrsam oder unter Zollaufficht
gehalten werden . ,

nnrfifÜ>0fiLh Cr  Beiroffert sind hiernach insbesondere !
nachstehend aufgesuhrte Betriebe und Personen - i

gewerbliche Betriebe : Baumwollspinnereien , Baumwoll - '
zwrrnereren , Baumwollwebereien , Baumwollwirkereien , '
lSS " '« ^ ^ reien ' Zeugdruckereien, Wattefabriken , !

* Serlerwarenfabriken , Decken-
labrrken , Trerbrremenfabriken usw.

H^ sbetriebe : Baumwollhändler , Garnhändler , Lager - '
Spediteure , Kommissionäre usw., Konfektionsge-

tf ' S 'frerteretitfd &äfte , Großhändler usw.
der verordnenden Behörde neben der

Hauptstelle Zwergstellen vorhanden (Zweiqfabriken Filialen
» »« «ta, « „nt- »-» >, „t d„ gS ® ? w ÄS

etflärten Orl - -ÄS5HK i
solcher aufforSrt ' Sfr ^ die
S^ enb.e" ®efê e keine höhere Freiheitsstra e bestimmen mit ?
^fangnrs brs zu einem Jahre bestraft werden . s

) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dr ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist •
SSt Sri » ober  unvollständige Angaben ?

t mtt  Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
E ? V - bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können Vor - i
^ b' ° derschwregen sind, im Urteil für dem Staate verfallen !
Grund STrä die Auskunft , zu der er auf
Frist ertoi fV̂ 33exorbttuverpflichtet ist, nicht in der gesetzten :
wird uunchtrge oder unvollständige Angaben wacht, (
möaensknls^Eldstrafe brs zu dreitausend Mark oder im Unver- )

^ .̂ lÄle mrt Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
öu meldenden Mindestmengen jeder Waren - (

gatrung find im 8 8 aufgeführt . I

s und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimmungen auch für
! die Zweigstellen verpflichtet . Me außerhalb des genannten
\ Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen!
( Zweigstellen haben einzeln zu melden.

8 4. M e l d e p f l i ch t.
( Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände sind
I von den in 8 3 Bezeichneten(Meldepflichtigen) nach Maß-
^ gäbe der nachstehenden Bestimmungen zu melden.

Die erste Meldung ist für die am 2. August 1915, nachts
I 12 Uhr, vorhandenen Vorräte bis zum 12. August zu erstatten.

Die folgenden Meldungen sind für die bei Beginn des
f ersten Tages eines jeden zweiten Monats vorhandenen Vor-
s räte bis zum 10. des betreffenden Monats — bei der zweiten
j Meldung demnach bis zum 10. Oktober 1915 — zu erstatten.

Bei der ersten Meldung sind die Vorräte von sämtlichen
( in 8 2 aufgeführten Gegenständen anzugeben ; bei den folgenden
| Meldungen nur die Vorräte der in 8 2 unter Ziffer 1 und 2l aufgeführten Gegenstände.

8 5. Meldescheine.
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen

l Meldescheine für Baumwolle und Baumwollerzeugnisfe zu er¬
folgen . Die Meldescheine für die erste Bestandmeldung sind
unverzüglich nach erfolgter Bekanntmachung gegenwärtiger Ver¬
ordnung , für die späteren Meldungen rechtzeitig bei dem „Kgl.
Kriegsministcrium , Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Webstoffmelde¬
amt ", Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 11, zu ver¬
langen ; die Anforderung hat auf einer Postkarte (nicht mit
Brief ) zu erfolgen , die nichts anderes enthalten darf , als die
Ueberschrift : „ Betrifft Meldescheine für Baumwolle und Baum¬
wollerzeugnisse" und die deutliche Unterschrift und Firmen¬
stempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Stoffbezeich¬
nungen getrennt anzugeben.

In denjenigen Fällen , in denen die Gewichte oder Mengen
nicht ermittelt werden können, sind schätzungsweiseAngaben ein¬
zutragen mit dem besonderen Vermerk , daß die Angaben ge¬
schätzt sind.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind ge¬
nau zu beantworten.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Kgl- Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-Abteil ., Sektion W. II,

Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 9/10,
einzusenden . Auf die Vorderseite der zur Uebersendung von
Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu
setzen: „Enthält Meldescheine für Baumwolle und Baumwoll-
erzeugnisse."

8 6. Besondere Meldebestimmungen.
Die nach dem jeweiligen Stichtage eintreffenden , vor dem

Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom Empfänger-
unverzüglich nach Empfang zu melden.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers und die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Soweit Rohbaumwolle oder Baumwollgarne nach dem
15. Juni 1915 aus dem Auslande eingeführt sind, hat der
Meldepflichtige dies bei Erstattung der Meldung anzugeben und
auf Verlangen des Kriegsministeriums , Kriegs -Rohstoff-Abtei¬
lung , den Nachweis dafür zu erbringen.

Anfragen , die vorliegende Verordnung betreffen , sind an
das Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion
W. II, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 9/10, zu
richten ; die Anfragen müssen auf dem Briefumschlag sowie beim
Eingang des Briefes wen Vermerk enchalten : „ Betrifft Be¬
standaufnahme für Baumwolle und Baumwollerzeugnisfe ".

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen dem Kriegsministerium zu übersenden.

8 7. L a g e r b u ch.
Für Rohbaumwolle , Baumwollabfälle und Garne , ferner

für Baumwollweb - und Wirkwaren , soweit sie auf den Melde¬
scheinen 3A , 3B und 30 (auf 3 6 mit Ausnahme von Nr . 6
und dir . 9) aufgeführt sind, ist ein Lagerbuch einzurichten , aus
dem jede Aenderung in den Borratsmengen und ihre Verwen¬
dung ersichtlich sein muß.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches , sowie die Besichtigung des
Betriebes zu gestatten.

"8 8. Ausnahmen.
Die Meldepflichtigen sind insoweit von einer Meldepflicht

und Führung des Lagerbuchs befreit , als ihre Vorräte (einschl.
derjenigen in sämtlichen Zweigstellen , die sich im Bezirk der
verordnenden Behörde befinden) am 2. August 1915, nachts 12
Uhr, geringer sind als (Mindestvorräte ) :

a) je 300 Kg. von Rohbaumwolle oder Garnen , ferner von
Watte , ,

b) insgesamt 5000 Meter von zu meldenden Baumwollstoffen
(siehe 8 2), wenn die Vorräte aus verschiedenen Stoffen
bestehen,

c) 500 Meter , wenn die Vorräte nur aus Stoffen einer
einzigen Gruppe oder Untergruppe bestehen,

d) insgesamt 300 Stück von zu meldenden fertigen Männer¬
unterkleidern (siehe 8 2).
Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der

verordnenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu
Fehlmeldungen verpflichtet.

In jedem Falle tritt auch für sie die Pflicht zur Meldung
und zur Führung eines Lagerbuches für die gesamten Bestände
an dem Tage ein, an dem die oben bezeichneten Mindestvorräte
überschritten werden . — Verringern sich die Bestände nach¬
träglich unter die angegebenen Mindestvorräte , so bleibt die
Pflicht zur Meldung und Führung des Lagerbuches trotzdem be¬
stehen.

Frankfurt a . M ., den 27. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando . 18. Armeekorps.

Verordnung.
Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festungf Mainz verbiete ich für den ganzen Bereich des 18. Ar-

f meekorps das Photographieren , Zeichnen , Malen oder sonstige
| Abbilden der Rhein - und Mainbrücken , von Eifenbahnan-
' lagen , Fabrikanlagen , Luftschiffen und « Flugzeugen.

Zuwiderhandlungen werden , falls die bestehenden Ge¬
setze keine höhere Strafen bestimmen , auf Grund des 8 9b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft.

Gleichzeitig mache sä) aufmerksam auf 8 12 des Ge¬
setzes gegen Verrat militärischer Geheimnisse vom 3. Juni
1914, wonach die Aufnahme von Festungswerken , militäri¬
schen Lustfahrzeughallen und militärischen Anlagen für
drahtlose Telegraphie mit Strafe bedroht ist.

Frankfurt a . M ., den 9. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Im Anschluß an das Schreiben vom 19. Mai d. Js.
— III b 9994/4566 — betr . Kontrolle des Verkaufs von
Schutzpanzern wird nachstehend ein Verzeichnis derjenigen
Firmen übersandt , denen die Genehmigung zur Fertigung
und zum Verkauf von Schutzpanzern bei privater Einzel -«
befchaffung erteilt ist.
A. Zur Fertigungun dzum Verkauf von Schutz -

panzern.
1. Stahlwerk Becker, Willtch bei Creseld.
2. Stahlwerk Röchling , Völklingen.
3. Rheinische Stahl -Gesellschaft m. b. H., Crefeld.

3 . Zum Verkauf von Schutzpanzern.
1. Firma Mertes , Cöln , Schildergasse.
2. A. Daus , Berlin C. 25, Dirksenstraße 31.
3. Ingenieur U. Thon , Frankfurt a. M ., Rennbahnstrahe 42.
4. Loewenthal , Brieg . !
5. Wagenknecht, Leipzig , Scharnhorststraße 30.

Frankfurt a . M., den 16. Juli 1915.
Von seiten des stellv . Generalkommandos des 18. Armeekorps:

Der Chef des Stabes:
de G r a f f , Generalleutnant.

Wird veröffentlichit.
Dillenburg , den 23. Juli 1915.

Der Königl . Landrat : I . B. : Meudt.

Bekanntmachung.
Die nach 8 133, R .-G.-O. von mir bisher erfolgten Er¬

nennungen der Vorsitzenden , Beisitzer und Stellvertreter
der im Bezirke der hiesigen Handwerkskammer errichte¬
ten Prüfungskommissionen zur Abnahme der Meister¬
prüfungen  bleiben , soweit sie nicht ausdrücklich als er¬
loschen erklärt sind , für weitere 3 Jahre (1915 bis ein¬
schließlich 1917) in Kraft.

Etwaige Gesuche von Handwerksmeistern um Entbin¬
dung von dem Amte bitte ich an mich zu richten.

Wiesbaden , den 19. Juli 1915.
Der Regierungspräsident : I . V . : Gizhcki.

Die Herren Bürgermeister der Kreises
werden an die pünktliche Erledigung meiner Verfügung vom
29. Juni d. Js ., im Kreisblatt Nr . 151, betr . Reichs-
Familien -Unterstützung (Termin 3. August ) erinnert.

Dillenburg , den 27. Juli 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V.: Daniels.

Die Wahl des Wilh . Heinrich Freifchlad zu Frohn ->
Hausen zum Beigeordneten dieser Gemeinde ist von mir
bestätigt worden . -

Dillenburg , den 23. Juli 4915.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

WMsmlüGer Cello
6s wird klebt.

Ob das gute Ende einige Wochen oder Monate früher
oder später Antritt , spielt in dem gewaltigen Ringen keine
Rolle , sagte unser Feldmarsch -all von Hindenburg , genug , daß
es sicher ist. Daß der Ausgang dieses Weltkrieges für die
beiden Zentralmächte und die Türkei günstig sein wird , das
erkennt man mehr und mehr auch im feindlichen Ausland.
Aus unzähligen Aeußerungen in Feindesland spricht diese
Erkenntnis mehr oder minder deutlich . Ist sie einmal zum
Allgemeingut unserer Feinde geworden , dann ist es mit
deren Widerstandskraft vorüber . Dieser Tag kann nicht mehr
allzufern sein . Nach den außerordentlichen Erfolgen im
Osten dürfen wir mit vollster Berechtigung und Sicherheit
auf die Niederzwingung des russischen Gegners in abseh¬
barer Zeit rechnen . Mit dem Fall Warschaus , auf dessen
Unabwendbarkeit auch die englischen und die französischen
Blätter ihr Publikum schonend vorbereiten , ist der Zusam¬
menbruch der russischen Stoßkraft verknüpft . Infolge des
großen Eifenbahnmangels besteht für die dezimierte und
durch ihre beständigen Niederlagen demoralisierte russische
Armee auch dann nur geringe Aussicht , sich- noch« einmal zu
wirksamem Widerstande zusammenzuschlietzen , wenn sie nach
dem Falle Warschaus ihr Heil in der Flucht suchen sollte.
Im Besitze der Narew - und Weichsellinie und deren wich¬
tigen Festungen vermögen die Verbündeten ganz Rußland in
Schach zu halten und dabei doch noch«erhebliche Streitkräste
zu anderweitiger Verwendung abzustoßen , wo das große
Aufräumen dann in verhältnismäßig kurzer Zeit geschehen
kann.

Um die Entmutigung nicht zur vollen Verzweiflung
auswachsen zu lassen , machen die Londoner und Pariser



Militärkritiker krampfhafte Anstrengungen, um im Publi¬
kum den Glauben zu erwecken, daß Rußland auch nach der
Aufgabe Warschaus die gefährliche Wehrmacht bliebe, die es
immer war , und Deutschen wie Oesterreichern das Grab be¬
reiten werde. Dem Volke werden strategische Phantasie¬
gemälde vor Augen geführt, die es betören sollen. Der Rück¬
zug auS Warschau, so heißt es, werde in guter Ordnung
ausgesührt werden und bezwecke, dem deutsch-österreichischen
Vorstoß eine solide Linie entgegenzustellen. Großfürst Ni¬
kolaus halte seine Kräfte intakt, damit die russische Woge
sich wieder vorwärts ergießen kann, wenn die Ausrüstung
eine Wiederaufnahme der Offensive mit Aussicht auf Er¬
folg gestattet . Um Warschau würden keine Armeen geopfert
werden, die Russen würden sich vielmehr nur in vorzügliche
Stellungen zurückzieheki, um aus ihnen dem Feinde den
Todesstoß zu versetzen. Mt den geographischen Kenntnissen
der breiten Massen Englands und Frankreichs ist es so
mangelhaft bestellt, daß jenseits der Vogesen und des Ka¬
nals manch einer doch den Phantasien Glauben schenkt, die
zur Beschwichtigung der Gemüter verbreitet werden. Da¬
rüber , daß mit Warschau und der Weichsel-Narew-Linie die
stärksten russischen Bollwerke fallen, kann im Ernste keine
Meinungsverschiedenheit obwalten.

Tie Kundigen im Feindesland ermessen denn auch die
ganze Größe der Gefahr , in der sie sich befinden, und rufen
laut nach weiterer Hilfe. Tie Hoffnung auf die noch neu¬
tralen Staaten Europas haben sie endlich begraben, nach¬
dem alle ihre Bemühungen , die Balkan- oder die skandi¬
navischen Staaten vor ihren Wagen zu spannen, ergebnislos
geblieben sind. Jetzt setzen sie ihre ganze Hoffnung auf
Amerika. Tie Blätter loben die „feste und einsichtige"
Sprache der jüngsten Wilsonschen Note und hoffen auf eine
Beteiligung Amerikas am Kriege, da sie mit Recht anneh-
men, daß Deutschland seinen .U-Bootkrieg nicht einstellen
werde. Uns kann es recht sein, was Engländer und Fran¬
zosen erwarten und sagen, da wir den Krieg nicht mit Wor¬
ten, sondern mit Taten führen. Wir können und werden
uns von keinem dritten die Maßnahmen zum Schutze un¬
serer Interessen vorschreiben lassen, die das Verhalten un¬
serer Feinde von uns erzwingt. Wir wünschen aufrichtig
Frieden und Freundschaft mit Amerika und glauben auch
nicht, daß dieses sich zu kriegerischen Maßnahmen gegen uns
entschließen wird, obwohl eine breite Strömung in Amerika
die wirtschaftliche Konkurrenz Deutschlands mehr fürchtet
als diejenige Englands und daher lieber einen englischen
als deutschen Sieg sehen würde. Im amerikanischenVolke,
das verdienen und immer wieder verdienen will, herrscht je¬
doch keine Kriegsstimmung, an Vorbereitungen für einen
Krieg fehlt es auch, und für ein erfolgreiches militärisches
Eingreifen in den Weltkrieg sind die Aussichten Amerikas
gleich Null . Präsident Wilson mutz auch an die Deutsch-
Amerikaner denken, denen er seine Wahl zu danken hat.
Wir hoffen daher , daß es auch in Amerika Licht werden und
eine Verständigung mit der Union erfolgen wird. Sollte es
wider Wunsch und Erwarten anders kommen, so würden
wir auch der neuen Gefahr furchtlos entgegensehen.

Me Tagesöerichle.
Der amtliche deutsche vericht.

Großes Hauptquartier , 27. Juli . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Schwache französische Handgranatena » griffe

nördlich von Souchez und Sprengungen  in der Gegend
von Le M e s n i l in der Champagne waren erfolglos.

In den w e stl i che n A r g on n e n besetzten  wir einige
feindliche Gräben.

Auf die Beschießung von Thiaucourt  antworteten wir
abermals mit Feuer auf Pont -a-Mousson.

In den Vogesen  setzte sich der Feind gestern abend in
den Besitz unserer vordersten Gräben auf dem Lingekopf
nördlich von Münster.

Bei Ro n c q (norüwestlich von Tourcoing) wurde ein fran¬
zösisches , bei 'Perönne ein englisches Flugzseug
zum Landen  gezwungen ; die Insassen sind gefangen ge¬
nommen. ;

Gestlicher ttriegrschauplatz:
Ein Vorstoß aus Mi tau  wurde von uns Wb ge¬

wiesen.  Zwischen P o s w o l (südlich von Mitau) und dem
Njem en folgen wir  dem weichenden Gegner.

Die Russen versuchten gestern unsere über den Narew
vorgedrungenen Truppen durch einen großen,  einheitlichen,
aus der Linie G o w o r ow o (östlich von Rozan) - Whs c kow -
Serok (südlich von Pultusk ) angesetzten Angriff  zurück¬
zudrängen. Die russische Offensive scheiterte
völlig.

3319 Russen wurden gefangen,
13 M a s chi n e n g ew e h r e erbeutet.

Oestlich und südöstlich von Rozan drängen unsere
Truppen  hinter dem geworfenen Feind nach Osten vor;
am Prut  südöstlich Pultusk  wird noch hartnäckig ge¬
kämpft. Vor Nowogeorgiewsk und Warschau  keine
Veränderung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Vor Jwangorod  nichts Neues. Nördlich von Gru-

bieszow warfen wir den Feind  aus mehreren Ort¬
schaften und nahmen

394 « Russen
(darunter 10 Offiziere) gefangen.  Im übrigen ist die Lage
bei den deutschen Truppen des Getteralfeldmarschalls von
Mackensen unverändert.

Ober ste Heeresleitung.
(Der im heutigen amtlichen Heeresbericht genannte Prut

ist ein kleiner Nebenfluß des Bug.)
Der österreichische amtliche vericht.

Wien,  27 .Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Seit der Erstürmung von So kal

durch unsere Truppen wurde südöstlich der Stadt um den Be¬
sitz einer Höhe gekämpft, die für die Behauptung der Bug¬
übergänge besonders wichtig ist. Gestern stürmten unsere tapfe¬
ren Regimenter diese Position, wobei wir 20 Offiziere und
3 000 Mann gefangen  nahmen und 5 Maschinengewehre
erbeuteten. Die Kämpfe nördlich Grubieszow  schreiten
erfolgreich fort . Sonst ist die Lage im Nordwesten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Unter dem Schutz, des gestern
früh eröffneten Artilleriemassenfeuers griffen die Italiener
das Plateau von D ob e r d o mit verstärkten Kräften abermals
an. Der Ansturm scheiterte unter größeren Verlusten
d e n n j e. Nach erbitterten Nahkämpsen blieben unsere Truppen
auch an diesem 9. Schlachitage im vollen Besitz ihrer alten
Kampfstellungen am Plateaurande . An den übrigen Teilen
der küstenländischenFront und dann im Kärntner und
Tiroler  Grenzgebiet hat sich nichts wesentliches ereignet.

Der türkische amtliche vericht. \
Konstantinopel,  26 . IM . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Vormittags um 8 Uhr brachten wir das fran¬
zösische Unterseeboot„Mariotte" sn der Meerenge zum Sinkens
31 Mann der Besatzung wurden gefangen genommen. Bei 'Ari
Burnu warfen wir am 24. Juli Bomben und verursachten einen
Brand in den feindlichen Schützengräben. Am 25. Juli zer- !
störte unsere Artillerie einen Teil der feindlichen Gräben '
und die Drahthindernisse gegenüber unserem linken Flügel. ;
Sie beschossen die Stellungen und rückwärtigen Verbindungen
des Feindes und brachten chm erhebliche Verluste bei. Bei
Sedd ül Bahr Jnfantertefeuer und Geschützkampf mit Unter¬
brechungen. Die feindliche Artillerie verwendet weiter Stick¬
gasgeschosse. Am 25. Juli nahm bei Sedd ül Bahr eine kleine
türkische Erkundungsabteilung des linken Flügels einen Teil
der feindlichen Schützengräben fort, vernichtete die Verteidiger
und erbeutete 400 Gewehre mit Munition und Säcke voller
Bomben. Unsere Küstenbatterienbeschossen die Stellungen und
Lager des Feindes an der Küste von Sedd ül Bahr mit Erfolg. ;
Der Feind erwiderte ohne Wirkung. Feindliche Flieger warfen
Bomben aus das Lazarett von Halil Pascha, obgleich das
Zeichen des Roten Halbmondes wagerecht über dem Lazarett
ausgespannt und deutlich sichtbar war. An den anderen Fronten
nichts Bemerkenswertes. !

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 26. Juli

lautet : Nachmittags:  Im Laufe der Nacht fanden nur
Artilleriekämpfe zwischen Aix-Noulette und Souchez und im
Gebiet von Soisfons statt. Im Walde von Aillh  Kampf
mit Handgranaten von Schützengraben zu Schützengraben. Am
Hartmannsweilerkopf  Beschießung . Unsere Flieger
warfen Granaten und 90 Fliegerpfeile über den Mtlr- !
tärbahnhof von Natillois nördlich von Montfauwn . —Abends : ,
Im Artois  nimmt die Kanonade an Stärke zu. Einige groß¬
kalibrige Geschosse wurden auf Arras  abgefeuert . In der
Champagne  und auf der Front Perthes-Beausejour Minen- j
kämpf, in dem wir die Oberhand behielten. Im Priester - .
Walde  heftige Kanonade. Porrt-ä-Mousson wurde wieder vom-
barbiert . Der Feind bombardierte ebenfalls verschiedene Male j
in Ban de Sapt feine verlorenen Stellungen.

Der russische amtliche Bericht  vom 27. Juli lautet:
In der Richtung von Tukkum  bis Schlack  wurde die am •
24. Juli begonnene feindliche Offensive unter Mitwirkung un- -
serer Schiffe zurückgewiesen. Zwischen Düna und dem Rjem en
hat sich der Feind der Front von P on iewic  e - Ch ar  d a nh
genähert. In der Umgebung von Kowno,  ludwestftch dieser
Stadt sind die Kämpfe im Gange. An der Narew front
greift der Feind weiterhin ohne Erfolg unsere Stellung an der
Pissa bei der Ortschaft Serwatki an . Südlich von Rozan hatten
wir nach einem sehr hartnäckigen Gefecht mit den Deutfchen, die
den Narew überschritten hatten, sie in der Gegend der Fluß¬
mündung bis zum Dorfe Olshaky zurückgedrängt. Im « udosten
von Pultusk wurden die feindlichen Angriffe auf den Bug
zurückgewiesen. Bei den vorgeschobenen Werken von Nowo-
georgiewsk haben sich kleine Gefechte entwickelt; auf dem
linken Mer der Weichsel  dauern die femdlrchen Angrrffe
ans die vorgeschobenen Werke von'Jwangorod fort . Sre wurden
mit Erfolg abgeschlagen. Zwischen Weichsel und Wreprz  ;
Artilleriegefecht. Zwischen dem Wieprz  und dem B ug  dauert ,
die Schlacht mit großer Inten,ttat an. Am 25. ^ ulr hat der ,
Feind auf der ganzen Front mit Ausnahme der Gegend rn .
unmittelbarer Nähe des Wieprz Angriffe unternommen. Ntcĥ - $
destoweniger haben unsere Truppen die feindlrchen Angriffe j
zurückgewiesen und mit Erfolg Gegenangriffe unternommen. \
Mit Ausnahme einiger Dörfer, die von Hand zu Hand gingen, ■
nt Front unverändert geblieben. Am Bug , an der :
lllo ' ta - Lipa und am Dnjeftr  keine Veränderung. - f
Auf dem Sch Warzen Meere  haben am 25. unsere Truppen |
in der Grubengegend 40 mit Kohlen beladene Schifte verpenkt, j
einen Schacht und eine neue Brücke zerstört. , j

Petersburg,  27 . Juli . (W.B.) Der Generalstab der r
Kaukasus-Armee teilt mit : In der Gegend der Küste wiesen ,
hrä die türkische Teiloffensive gegen unsere rechte Flanke k
zurück. IN der Richtung Much sind auf breiter Front Kampfe
im Gänge. An den übrigen Frontteilen kein Kampf. ^

Der italienische amtl .iche Bericht  vom 26. z?ult
lautet : Gestern rückte unsere Infanterie nach der üblichen wirk¬
samen Vorbereitung durch das Feuer der Artillerie am untern
Jsonzo vor und erzielte bedeutende Fortschritte. Aut nnserm -
linken Flügel wurde von uns ein ausgedehntes, bewaldetes
Gelände, genannt der Kapuzinerwald, erobert. In der Mitte ;
wurden die Schützengräben, die zur Verteidigung der Kette .
pon San Martina  im Karst dienten, genommen. Aus
dem rechten Flügel wurde der Monte Dei  bei Busi mehr- jj
mals erobert, wieder verloren und blieb endlich! zum größten i,
Teil in unierm Besitz. Der Kampf entwickelt sich überall mit
Erbitterung , besonders in den Wäldern, wo der Fernd sich s
stark verschanzt hatte und von wo er mit dem Bajonett der- f
trieben werden mußte. Der Gegner machte ebenfalls ausgie- >
bigen Gebrauch von Bomben und Granaten, die erstickende Gase ;
verbreiteten ; unsere Truppen schützten sich hiergegen mit Mas - j
fett. Am Ende des Tages fielen ungefähr 1600 Gefangene, t
darunter 30 Offiziere in unsere Hände(? ). Vom Rest der Front ,
werden keine Ereignisse von besonderer Bedeutung gemeldet. \

* » »

vom westlichen«riegrschanplatz.
Genf,  27 . Juli . (T.U.) Mehrere Volltreffer bei dem }

vorgestrigen Bombardement verursachten sehr heftige Brände i
im Dünkirchener  Hafenviertel und anderen Stadtteilen.
Ueber die Wirkung der gestern gegen Arras  gerichteten deut- >
schen schweren Geschosse fehlen genaue Angaben, doch auch hier |
war die Zahl der Volltreffer bedeutend. Auch im Priester - )
Walde  hatte neuerlich 'die deutsche Artillerie gute Erfolge
zu verzeichnen. . _ . m

Genf,  27 . Juli . (T.U.) Als Ursache des kürzlich rn Be-
sancon ausgebrochenen gewaltigen Schadenfeuers, dem 32 Eisen¬
bahnwagen mit gepreßtem Heu zum Opfer fielen, wird offiziell
angenommen, ein Korporal habe das Feuer durch Unvorsichtig¬
keit beim Anzünden seiner Pfeife verursacht. Man glaubt je¬
doch annehmen zu dürfen, daß das Feuer durch eine deutsche
Fliegerbombe entstanden ist.

vom östlichen«riegrschanplatz.
Genf,  27 . Juli . Das ententefreundliche Genfer Journal

läßt sich aus Petersburg berichten, daß ungeachtet des Schwei¬
gens in den beiderseillgen Heeresberichten Mitau und Riga
unmittelbar  von den Deutschen bedroht  sind.

Petersburg,  27 . Juli . Der Gouverneur von Liv¬
land  hat alle Kreischefs angewiesen, die gesamte Bevölke¬
rung fortzuschaffen,  wie es wörtlich heißt, angesichts
des Vordringens des Feindes. Zurückbleiben dürfen nur Juden,
ferner Frauen christlicher Konfession und Männer unter 18
und über 45 Jahren . Alles, was von der Mlitärhehövde
nicht requiriert wird, muß verbrannt werden, mit Ausnahme
von Häusern und häuslichem Inventar . Nichtrequirietes Vieh
wird vor dem Abzug erschlagen.

.Stockholm,  27 . Juli . (T.U.) Einem Revaler Tele¬
gramm zufolge wurde auf Verfügung des Befestigungskomman-
danken ein Aufruf zur freiwilligen Gestellung von 10000
Alarm und 300 Fuhrwerken erlassen, um Reval zu befestigen.
Ttotzdem ein feindlicher Einfall unwahrscheinlich erscheint, sei
eine Vorbereitung zum gebührenden Empfang notwendig.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Rotterdam,  27 . Juli . (T.U.) Die Daily Mail meldet

aus Rom, daß die Oesterreicher am Freitag gegen den östlichen
linken Flügel auf dem Karst einen energischen Gegen¬
angriff  unternahmen . Der Ansturm war furchtbar und die
zweite italienische Linie hielt Stand , wobei Generalmajor
Kantor getötet und zwei Generäle verwundet wurden.

Görz,  27 . Juli . (T.U.) Die Angriffe der Italiener auf
die Straße von Görz bis Monfalcone wird mit großer Erbitte- .
rung fortgesetzt. Tagsüber finden die heftigsten Artillerie-
kLiitPfe statt. Die Angriffe werden zäh und mit großer Tapfer¬
keit durchgeführt. Sie brechen meist im Feuer unmittelbar an
den österreichischen Schützengräben zusammen. Die italie¬
nischen  P e r l u ste bei diesen andauernden, mit großer Er¬
bitterung gefühtten Kämpfen sind sehr schwer.  Die ita¬
lienische Artillerie unterhielt einen Granatenhagel. Der fel¬
sige .Boden brachte es dann mit sich, daß viele Verwundungen
durch Steinsplitter erfolgten. Bisher haben die Italiener
keine Erfole ergrungen oder auch nur eine Verbesserung chrer
Stellungen . Seit Freitag beschießen die .Italiener wieder die
offene Stadt Görz. Mehrere Privathäuser in der Stadt sind
zerstört. Am Freitag wurden zwei Kinder des Schulinspektors,1
am Samstag 8 Zivilpersonen, meist Frauen , getötet und viele
verwundet. Auch am Sonntag wurden wahllos Häuser ohne
jeglichen militärischen Zweck durch Granaten beschossen.

Der Unter,'eedootskrieg.
R o tt e r da m, 27. Juli . (W.B.) Ter „Maasbode " mel¬

det aus London: Ein deutsches Unterseeboot versenkte
gestern den amerikanischen Dampfer „L e e l a n o w", 1377
Nettotonnen, von Archangelsk nach Belfast unterwegs . Tie
Besatzung wurde gerettet. (Das Schiff hatte Flachs geladen; ‘
Flachs ist Bannware .)

Rotterdam,  72 . Juli . (W.B.) Der „Rotterdamsche
Courant " meldet aus London: Tie 29 Mann zählende Be-
sntzung des Dampfers „Leelanaw"  wurde gestern in Kirk-
Wall gelandet. Als die Leute das Schiff geräumt hatten,
gab das Unterseeboot  ein Dutzend Schüsse ab und
schoß dann einen Torpedo ab. Tie Besatzung wurde an
Bord des Unterseebootes genommen und dort gut behan-,
delt. Das Unterseeboot brachte sie bis in Sicht der Küste,
ließ sie, als am Horizont eine Rauchsäule aufstieg, in
die Boote gehen und tauchte unter . Ehe „Leelanaw" an¬
gegriffen wurde, sah man, wie in der Ferne zw e i S chi f f e,
wovon eines offenbar ein britisches war , in den Grund
gebohrt wurden.

Antuiden,  27 . Juli . (W.B.) Der holländische Fisch-
dampser „Hercules" landete hier neun Mann Besatzung
des norwegischen Schooners „Harbo ", der mit Holz von
Kristiania nach Sunderland unterwegs und am Sonntag
aveno auf 65 Grad 40 Minuten nördlicher Breite , 2 Grad
32 Minuten östlicher Länge von einem deutschen Untersee¬
boot in Brand gesetzt  war . Die Besatzung erhielt
fünf Minuten Zeit, um in ein Boot zu gehen. Der Ka¬
pitän erzählte, er habe in der Nähe drei andere Schiffe
in Flammen gesehen. (Holz ist Bannware .)

Kopenhagen,  27. Juli . Ter dänische Dampfer „No-,
g i l l", von Gjoeteborg nach dem Thne mit Eisenbahnschwel¬
len unterwegs, ist in der Nordsee von einem deutschen Un¬
terseeboot in die Luft gesprengt  worden . Die Be¬
satzung wurde in Wilhelmshaven gelandet. (Schwellen sind
Bannware .)

London,  27 . Juli . Der englische Fischdanchfer „Ga-
dinell"  ist gestern von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt  worden . Die Bemannung krnute gerettet werden.

Aberdeen.  27 . Juli . (W.B.) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Der britische Fischdampfer „Emblem"
ist bsi den Ortnehinseln von einem Unterseeboot ver¬
senkt  worden ; die Besatzung wurde gerettet.

London,  27 . Juli . (W.B.) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Die norwegische Bark „Carnsmiore" hat
bei Lerwich 52 Mann gelandet. Es sind die Besatzungen der .
von Unterseebooten versenkten  Fischdampfer „Hono-
ria ", „Hermione ", „Sutton " und „Cassio ". Die:
Besatzungen der versenkten Fischdampfer „Celtic " und
„CYdroma"  wurden in Stromneß an Land gebracht, die
der versenkten Dampfer „R o tzl Yn" und „S t r a t h m o r e" ?
landeten in Butt of Lewis.

Meine Mitteilungen.
London,  27 . Juli . (W.B.) Freiherr v. Bissing teilt

der Presse mit, daß der Bericht über seine Internierung
unrichttg ist.

Athen,  27 . Juli . (W.B.) Die griechisch - eng-
lischenUnter Handlungen  über die Durchsuchung
von Schiffen  scheinen zu einem befriedigenden
Ergebnis zu führen. Die englische Regierung ist gewillt, ihr
Durchsuchungsrechtzu mildern Infolge der von der griechi¬
schen Regierung getroffenen sttengen Maßnahmen, um die
Ausführung von Konterbande zu verhindern.

Kopenhagen,  27 . Juli . (T.U.) Nach hier vor-
lieLLnden Petersburger Meldungen wurde entgegen  den
sinnischen Sondergesetzen die allgemeine Aus-
m u st er u n g für das Großfürstentum Finnland angeord¬
net . Es kommen nach Beschluß des Ministeriums die Jahr¬
gänge 1882—89 zur Ausmusterung.

San Francisco,  27 . Juli . (W.B.) Bryan  er¬
klärte in einem Aufruf, die Vereinigten Staaten hätten
kein Recht,  einen Krieg  gegen Deutschland oder irgend
eine andere europäische Macht zu beginnen.

* * «

Die Mehlversorgung.
Berlin,  27 . Juli . (W.B. Amtlich.) Unter dem Vorsitz

des Unterstaatssekretärs Michaelis hat die erste Sitzung des
Kuratoriums der Reichsgetreidestelle stattgefunden. Es wurde
beschlossen, den Kommunalverbänden den bisherigen Bedarfs¬
anteil von Mehl einschließlich"der Zuschläge für die schwer-
arbeitende Bevölkerung bis zum 15. September weiter zu
gewähren, da der neue Einteilungsplan nicht eher fertiggesteM
werden tmrn. Ferner wurden die Grundsätze besprochen, wo¬
nach das Direktorium der Reichsgetreidestelle mit Fabrikanten
von Nahruugsnrttttln verhandeln soll, um einerseits diese Fabri-
frit zu beschäftigen und andererseits der Bevölkerung in Mehl-
fkchvikaten sehr willkommene Nahrungsmittel zuzuführen.

Die Ernte in England.
Kopenhagen,  27 . Juli . (W.B.) „Nationaltidende^

schreibt: Ter Krieg richtet in besonderem Maße die Auf¬
merksamkeit aus die Versorgung Englands mit Lebens¬
mitteln . Deshalb war es für die englischen Nationalöko-r
nomen von größtem Interesse , so zeitig wie möglich zu er¬
fahren, wie oie Ernte in England  ausfallen würde.



, c-x prnftfictft aus , in welch höherem Grave der
Man "mlr- ' rch ^ erhöhte landwirtschaftliche Produktion
Verbrauch durchs hzlber eine intensivere Bearbeitung des
gedeckt werden f • ö£r Landwirtschaft int vorigen Jahr
Bodens , die viett ^ Y fanö nW| t ftatt. Hierzu kommt,
dringend m t£  in England alles eher als gut ist.

Weizeiwrtrag is/niedriger als der Durchschnitt von 190o
Kcrstenernte uni 9 Prozent niedriger , die Hafer-

an Bohnen um 6, jene an Kar-
fr ?.t T 5 Prozent niedriger . Ob die Ursache in ge¬
ringerer Düngung wegen dos Aehlers des deutschen Kalk-
imvorts oder in anderen Umständen liegt, ist zmeiselhast.
unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich, daß der
Gedanke des Schutzzolles für englische Landesprodukte und
der weitere Gedanke«erwogen wird , durch Zolle die Heima-Uche
Produktion aufzumuntern . In der Lanzen Welt, b-I,onver-
in Dänemark, wird man mit größter Spannung die Ent
scheidung der Frage verfolgen.

Ter Schutz der kleine» Staaten.
Wien,  27 . Juli . ' (W.B.) Das „Fremdenblatt " weist

aus die besondere Art hin, wie sich der von England bei ,
Beginn 'des Krieges angekündigte Schutz der t . e i rte n
Staaten  entwickelte. Das Blatt sagt : Nachdem England
das eng befreundete Portugal in einen Bürgerkrieg gestürzt
hatte und sich anmatzte, den Handel der neutralen Nordstaa-
ten zu kontrollieren, ferner die schwedische Post zu offnen
und die Hoheit in den nordischen Gewässern nicht zu rechek-
tieren, schützt nun Großbritannien Griechenland und Bul¬
garien, indem es die beiden neutralen Länder förmlich
blockiert. Was sich jetzt abspielt, ist nichts anderes, als
was vor hundert Jahren geschah, als die englische! »lotte
Kopenhagen bombardierte und Dänemark zwang, alle seine
Schisse auszuliefern , weil es sich weigerte, aus seiner Neu¬
tralität herauszutreten . Wie damals scheint auch jetzt Groß¬
britannien , der angebliche Beschützer und Verfechter der Un¬
abhängigkeit und Selbständigkeit der kleinen Staaten , keine
Neutralen dulden zu wollen und versucht, eine Gewalt¬
herrschaft auszuüben . Es liefert damit nur den neuer¬
lichen Beweis, wie groß das Interesse der ganzen Welt an
der Beseitigung der Beherrschung der Meere
durch England  ist.

Die englische Antwortnote.
Washington,  27 . Juli . Die englische Antwort aus

die amerikanische Note vom 30. April gegen die britische
Blockade ist nunmehr erfolgt . Die Antwort behauptet, daß
der königliche Entschluß innerhalb der Grenzen des Völker¬
rechts bliebe und keine neue Auffassung der Prinzipien ent¬
hält . Weiter sagt die Note, es sei zu wünschen, daß eine
richterliche Interpretation abgewartet werden müsse. Zur
Rechtfertigung der englischen Vorschläge verweist die Note auf
das ' Urteil von Gerichtshöfen der Vereinigten Staaten wäh¬
rend des Bürgerkrieges . Die Note soll sofort dem Präsi¬
denten Wilson nachgesandt werden, der sich bereits wieder
nach seinem Sommersitz begeben hat.

England gibt die Hoffnung auf.
Köln,  27 . Juli . Ein von einer Londoner Geschäfts¬

reise zurückgekehrter Kaufmann versichert dem Züricher
Korrespondenten der „Köln. Ztg.", in der letzten Woche
hätten sehr große Truppentransporte über den Kanal statt¬
gesunden. Die Soldaten sollen auf französischem Boden
weiter ausgebildet werden. In englischen Kreisen rechnet
man damit, daß Frankreich in absehbarer Zeit, was Men¬
schenmaterial anbetrifft , erschöpft sein werde. Auch die
Osfensivkraft Rußlands werde in absetzbarer Zeit gebrochen
sein. Die Einnahme Warschaus sei eine Frage kurzer Zeit.
Ter Gewährsmann der „Köln. Ztg." erhielt von urteils¬
fähigen englischen Persönlichkeiten die Erklärung , daß Eng¬
land die Hoffnung  auf einen durchgreifenden Sieg
gegen Deutschland ausgegeben  habe.

Englisches Mißtrauen.
Aus Zürich  wird geschrieben: Ich traf hier dieser

Tage mehrfach englische Familien , die bisher in Florenz
und anderen italienischen Orten ihren ständigen Wohnsitz
hatten , aber sich jetzt hier für längere Zeit eingemietek
haben. Auf meine verwunderliche Frage nach dem Grund
für diese Veränderung , gestanden sie etwas verlegen, daß
sie sich in Italien , seitdem dieses auch in den Krieg einge¬
treten sei, nicht mehr sicher gefühlt hätten . „Aber Italien
ist doch mit England verbündet ", wandte ich ein. „Jetzt
schon", war die Antwort,, „sollte aber der Krieg für Italien
nicht siegreich enden, so werden ernste Unruhen nicht aus-
bleiben und man wird uns Engländer dann für alles ver¬
antwortlich machen." Man kann nicht leugnen, daß diese
Auffassung eine gewisse Berechtigung hat!

Ein Pariser Ehrensäbel für König Albert.
A m ste r d a m , 27. Juli . In einigen Tagen wird dem

König Albert von Belgien von Pariser Bürgern ein Ehren¬
säbel überreicht werden mit der Inschrift : Gerade, ohne
Furcht und Tadel ist mein Charakter ebenso wie der Teinige,
o König! (Der Säbel ist sicher der geradere !)

Deutsch-französische sozialistische Konferenz.
Zürich,  27 . Juli . (W.B.) Nach der „Neuen Züricher

Zeitung" soll in Genf gutem Vernehmen nach demnächst
eine Konferenz  zwischen drei französischen  und drei
deutschen sozialistischen Abgeordneten  statt-
sinden. Es handelt sich vermutlich um die Franzosen Buis-
son, Huel und Longuet und die Deutschen Bernstein, Haase
und Kautsky.

Trost im Voraus.
Chiasso,  27 . Juli . Der bisherige Korrespondent des

„Secolo" in Rußland , Magrini , rechnet mit dem bevor¬
stehenden Falle Warschaus, sucht aber natürlich seine Be¬
deutung zum Voraus herabzumindern . Schon seit Oktober
vor der ersten deutschen Offensive seien ein großer Teil des
Generalstabes und der damalige Kriegsminister Suchomlinow
für die Räumung Warschaus eingetreten, jedoch habe der
Generalissimus Nikolai Nikolajewitschdurchgesetzt, daß War¬
schau verteidigt werde wegen des politischen Eindrucks, den
sein Fall weit über Polen hinaus in ganz, Europa gemacht
hätte . Immerhin waren auch damals alle Vorbereitungen
zur Räumung der Stadt getroffen und die drei Weichsel¬
brücken unterminiert worden. Später errichteten die Russen
drei starke Verteidigungslinien um Warschau. Magrini trö¬
stet sich über das bevorstehende Schicksal der polnischen
Hauptstadt mit den alten Argumenten , daß es militärisch be¬
deutungslos sei, da das russische Heer unversehrt zurück¬
gehe und daß die Zeit der Entente den Erfolg verbürge,,
da diese den technischen Vorsprung Deutschlands allmäh¬
lich einholen könne und über unermeßliche Reserven ver¬
füge, während die deutschen Reserven vor der Erschöpfung
stünden.

Eine russische Beleuchtung der Lage.
Petersburg,  25 . Juli . Das russische Haupt¬

quartier  läßt durch die Petersburger Telegraphenagen-
nrr folgende Erklärung  verbreiten : Unser Ueberblick

über die militärische Lage vom 22. Juli , worin die Meinun,
zum Ausdruck kam, daß die Schlacht zwischen Werchwl un
Bug wahrscheinlichnicht lange dauern Nwrde rst nach ^m  eingetroffenen Telegrammen tm Auslande unbegreff
literweise in einer für Rußland ungünstigen Werse auf
gefaßt worden. Man sagte u. a„ daß künftige stacht
entscheidend sein werde und daß dre rusmche taee texa
eingeschlossen sei, daß sie gezwungen sei, dre ^ chlacht anzw
nehmen und daß im Falle einer Niederlage Rußland sich
zwungen sehen werde, Frieden zu schließen, -va-
Tagbladet " spricht sogar von der Niederlage d«r rustisch
Armee, als ob sie bereits eine Wirklichkeit » »
derartige Auslegung ist umso unverständlicher, als^unser Re^ntmec im Gegenteil die Stellung der russischen Armeen ats
günstig ^unterstrich" Gerade angesichts unserer Annahme,
daß die Schlacht zwischen Weichsel und Bug nur von k^“ ,v m werde kann nur eine m ungerechter tvege
tendenziöse Gesinnung für die Absicht der ruffischen Gene-
räle schließen, den Friedensschlutz durch eine schnell ge
führte Schlacht zu beschleunigen. Der russstche Generalstab
hat den Feind da sestgehalten. wo er ' hn ^ n wollte wo
seit Beginn des Krieges alles vorbereitet ist, um ihn in
einen Entscheidungskampf zu verwickKn Ter Rußkii ^ n
valid " betont heute noch di- bereits er>°ieseu Bedeutung
der Festungen  Nowo -Georgtewsk und ^ wangorod.
amtliche' Mlitärblatt drückt seine aus über
vi- limüönde welche die Gelegenheit geben, den yoyen
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& . i " Ä und«
paßt sind. Diesen Erklärungen ist nichts hinzuzufugen zur-ä "»„ JS
SÄÄÄSS
Litowsk versperrt , wohin die deutsche Armee sA ^rgebüch
über Cholm-Rozanka zu gelangen b-muhttt Me N̂ wo;

• Wremja" sagt auch, daß die Stellung der russischen Armeen

. i
' - -» de- A,m« » . »» !-» °.»°- eSSÄ

dke Bittenden , erfüllten damit nur ein Gebot der Tanker-
Pflicht geg-n das Volk, das ihnen großherzige Ga,ffreund-
schaft gewähre, so daß sie ungestört der gleichen brüderlichen
Behandluns wie vor dem Krieg sich erfreuten.

Baden - Baden,  27 . Juli . In einem hiesigen Ho¬
tel wurden bei einem Einbruchsdieb  st a hl  schmuck-
sachen im Werte von 25 000 Mk. gestohlen.

Innsbruck,  27 . Juli . Hier hat fünf Tage lang
ein Prozeß gegen eine aus 15 Personen beiderlei Geschlechts
bestehende Einbrech erbande  stattgefunden , die im Lause
ihrer Tätigkeit für mehr gls 10 000 Kronen Beute machten.
Tie drei verwegensten und kühnsten von ihnen haben auch
im Stuüaital einen Raubmord ausgeführt ; sie haben m
Gängers ein altes Bauern -Ehepaar überfallen und so schwer
verletzt, daß die Frau starb und der Mann heute noch krank
ist. Ihre Beute bestand aus einem wertlosen Ring und
1 Krone Bargeld . Tie drei Hauptang eklagten
wurden zum Tode  durch den Strang verurteilt , die anderen
erhielten Strafen von 10 Fahren bis zu 2 Wochen; eine Frau
wurde freigesprochen.

« ürich , 27. Juli . Aus Nahrungssorgen verg lste-
t e n sich heute Nacht die Eheleute Boßhard mit ihren drei
Kindern , Knaben im Alter von einem, acht und neun Jah¬
ren durch Gas . Der Vater und der achtjährige Knabe gaben,
als ' sie aufgefunden wurden, noch Lebenszeichen von sich.
Ten Vater glaubt man am Leben erhalten zu können.

Bukarest,  27 . Juli . (W.B.) „Universul" meldet aus
e- inaia:  Ein gewisser Moisescu fand vor dem Palasthotel
ein Paket Rubelscheine. Als er sie zur Polizei tragen wollte,
kam aus dem Hotel der Besitzer des „Adverul", Mille, der
sich als Besitzer des verloren Pakets legitimierte . Mor-
sescu übergab ihm das Paket mit 70000 Rubeln.

I 7

: St Bruchstücke des seindliAr l
\ Gebietes Alle deutschen Angriffe haben an Kraft ver-
! soren und ihr Ziel verfehlt . Me Anstrengungen der femd-
! licken Ärm7e um im Nordwesten von Woislawrze vorzu- *
1 dringen , wurden durch kühne ffWegenangrrskfe zunichte ge- |
I macht und die feindliche Offensive gelahmt. Ter Feind hat
' nnaekeuere Verluste erlitten . Er verlor u. a. s echs o
| ! i „ Dies ist angesichts der russischen Verteidigung
> d-- sich au» »et « -WWY
f der »-t»dlich-» Tr - »»-» i» d-n be^ >»b>«e» ergÄm!»l !i Kämpfen ergibt . Um den niedergeschlagenenMut der ^ eut
- / beben sind große Mengen Reserven notig, und
? non wnn sie nicht heranziehen, weil der Große General-
- Nab bereits die Front von der Zlota -Lipa und Bukowina
! non allen seinen Kämpfern entblößt hat, um di- stark be-
I bxo f, tc  ajanfe Sokal-Bug zu verstärken. Tie Kampffestigkeit

der Deutschen 7immt von Tag zu Tag ab, während für die
l ruiiischen Armeen der Tag für die entscheidendeOffensive
} nal\ Die Militärkritiker der hauptstädtischen Presse drucken

Schritte diesem Tage zueilt , an dem sie mit Grund aus
i frmtioe Unterstützung vertraut , die ihr die ganze russisch
i Gesellschaft und die nationale Industrie gewähren, die fu
\ die Bedürfnisse der Armee mobilisiert ist. ^ Es M eme
! alte Erfahrung : Je schlechter es den Russen auf den » chlacht-
I f°ldern geht desto gesprächiger werden ihre Telegraphen't ZSSrnTm'’d-°-ch-n°», «WW- »SLkÄ
s leicht für russische Zeitungsleser tröstlichen „Erklärung ,
! « 7 letzte» Vorgänge, ™
{ Rozan und Pultusk , am allerwenigsten erklär., nicht em
! »aaehen Wenn aber die Russen den Verlust von sechs
I Geschützen den sie dem Feind zuschreiben, schon als Beispiel
! , ungeheurer Verluste" anführen , wie müßten sie dann erst
! ihre eigenen Verluste einschätzen?
r Die Serben in Albanien.

Genk  27 Juli Das „Journal " meldet aus Mailand:
Der Mailänder Corriere detta Sera " meldet zensiert aus
Turrazzo daß die Serben in allen von ihnen besetzten Ge¬
bieten Albaniens serbische Postanstalten errichteten mw ser¬
bische Gerichtshöfe einsetzten. Das Blatt fügt hinzu, die
Beschwerde des italienischen Konsuls gegen dieses vertrags¬
widrige Vorgehen blieb ohne Beachtung.

Die Deutschamerikaner gegen Wilsons Note.
Genf  27 . Juli . Wie der Newhorker Sonderbericht-,

erstatter des „Petit Parisien " meldet, geht die deulschi-ameri-
kanische Presse mit Wilson wegen der Note scharf ins Ge¬
richt. Man habe den Glauben verloren, datz Wilson den
Bruch zu vermeiden suche, und die Ueberzeugung gewonnen,
daß er den Bruche suche, nicht um die -Ltreitkrafte der
Vereinigten Staaten mit denen der Kriegführenden zu oer-
einiqen, sondern um England mit allen ökonomischen und
Geldmitteln zu Helsen. Die Zeiten seien für die Verbündeten
hart , und die amerikanische Hilfe könnte umso nachdrnck-
ltcher sein, als die Lage Englands immer kritischer werde.
Ter Wille, Englano zu helfen, erkläre allein den so an-
greifenden Ton der Note. Scharf verurteilt man da-
Vorgehen Englanbs . Wenn England vorhabe, alle Rechte
friedlicher Nationen zu brechen und sich bemühe, alle an-
oeren zu opfern, damit es selber triumphiere , so handele es

: als Tyrann und verdiene das Schicksal des Tyrannen . Wenn
' es nicht Krieg führen könne, ohne gegen die Menschlich-
i keit zu verstoßen, sondern nur durch die Verletzung der
« Rechte der anderen Nationen bestehen könne, tue es besser,
l bald Frieden zu schließen.
t Drohender Streik der Metallarbeiter in Amerika.

Amsterdam,  27 . Juli . (T.U.) „Central News" mel-
f bet aus Newyork,  daß nach einer Bekanntmachung mit
feinem Streik von 600 000 Metallarbeitern  ge¬

rechnet werden darf . Tie Arbeiter verlangen achtstündige
Arbeitszeit und eine beträchtliche Lohnerhöhung.__

Tagesnachrichten.
Pforzheim,  27 . Juli . Hiesige Italiener haben eine

Bittschrift an den Papst abgesandt. In dieser bitten -4
Italiener ! (Kaufleute, Fabrikanten , Bauunternehmer und
Arbeiter ) den Papst um ein Wort, „damit die Grausam¬
keiten, Belästigungen und gehässigen Handlungen gegen die
Deutjchen aushören, die, wie sie selbst noch unter den Völ¬
kern leben, die im Kriege gegen ihr Vaterland stehen . sie,

lokales.
_ Beförderung.  Offizier - Stellvertreter Ad.

Wege,  von hier gebürtig, bei einem Feld-Art .-Reg., z.
Zt . in Rußland , wurde zum Feldwebel - Leutnant

— Bestandsmeldung für Metalle.  Die Ver¬
fügung vom 1. Mai 1915 M„ 1/4 15, K. R.A betr . Bestands¬
meldung und Beschlagnahme von Kupfer, Nickel, Zmn und
Aluminium , deren Legierungen, sowie Antimon und Hart¬
blei verpflichtet alle gewerblichen, industriellen und Handel--
kreise, sowohl Firmen und Einzelpersonen, wie auch Kom¬
munen, össentlichrechtliche Körperschaften und Verbände, die
Vorräte nach dem Stande vom 1. Juli bei der Metallmelde¬
stelle, Berlin , Potsdamerstrahe 10/14, erneut anzumelden.
Zur Nachmeldung ist die Frist zunächst vom lo - 2o. ,5uh,
neuerdings bis 30. Juli,  v e r län  g er  t worden Nach¬
drücklich wird daraus hiugewiesen, datz die Unterla .fung der
Melduna nach § 5 der Bekanntmachung über die Vorrat »-
erhebung vom 2. Februar 1915, mit empsindlichen Ltrasen
bedroht ist. Amtliche Meldescheine sind ans allen Po «t-
anstalten erster und zweiter Klasse zu haben.

— Zum Jahrestag des Kr i eg s b e g in  n s.^ Wie
der „Berl . Lok.-Anz." erfährt , hat d̂er Evangelische Ober-
kirchenrat in einer allgemeinen Verfügung an die « uper .n-
tendenten es als ganz selbstverständlichbezeichnet daß am
nächsten Sonntag,  als dem Jahrestage des^ Krieg- -
beginns, in den Gottesdiensten dem Danke  für dre bisher
erfahrene Hilfe Gottes und der Bitte  um den ferneren Bei¬
stand Ausdruck gegeben wird. Zugleich wird darauf h nge-
wiesen daß die Gemeinden diesem Empfinden dadurch Aus¬
druck geben möchten, daß sie ihre Opfer  zur Linderung
der in den Gemeinden entstandenen Krtegsnot darbringen.

— Briesverkehr der deutschen Zivilge-
fanaenen in Rußland.  Rach einer Entscheidung der
russischen Regierung ist dkl: deutschen Zivilgesangenen in
Rußland der Briefverkehr mit der Httincki untersagt , weit
sie sich nicht in IronzentraticvLlagern befänden, sondern
nur gezwungen seien, in den ihnen angewiesenen Ortschaf¬
ten zu leben, und daher ihr Postverkehr den allgemeinen
Bestimmungen zu unterwerfen sei. Hiernach können au-
Deutschland Postsendungen an diese Personen fortan nich-
mehr unmittelbar nach Art der Kriegsgefangenensendungen
sondern nur noch durch Mittelspersonen (Rotes Kreuz uswff
aus dem Umwege über das neutrale Ausland^ verschickt wer¬
den, wobei es noch zweifelhaft ist, ôb die Sendungen die
Adressaten erreichen werden. _ _ _

uw<4 fSac&fearfcbaft*
Wetzlar,  28 . Juli . Gestern war es 100 Jahre her

daß die Stadt Wetzlar preußisch  geworden ist.
Entlassung aus dem Generalgouvernement Frankfurt wurde
durch ein von dem Freiherrn Johann Alohs Joseph von
Hügel am 25. Juli 1915 unterfertigtes „Entlassungs-
Patent " vollzogen, während das „Uebernahmepatent n̂ den
preußischen Staatsverband von dem königlich Preußischen
Kommissar Sotzmann am 27. Juli 1815 unterzeichnet tu

Limburg,  28 . Juli . Der Landrat des Kreises Lim¬
burg, Geheimrat und Hauptmann Bücht i ng , der be¬
kanntlich zum Kreischef in die Zivilverwaltung von Rus-
sisck-Polen berufen wurde, ist zum Major befördert worden.

^Fuld a,  26 . Juli . Ganz ungeahnte Pachtpreue brachte die
Versteigerung der städtischen Obsternte. Der Andrang von
Kauslustigen war derart stark, daß fast mehr Vieter, od r
bester Spekulanten, da waren, als Bäume. Der Erlv- aus
der ganzen Ernte war um zwölfhundeff Prozent hoher̂ alv
im Vorjahr. Damals betrug er 30,50 Mk„ in Diesem Jahr
367,50 Mk. Bäume, auf die im vorigen Zayr gar kerne -
bote abgegeben wurden, kostetenm diesem agce 4 bis 5 Mk.

brachte ferner z. B. der vorjähnge Ertrag der Allee
Sickels 1 50 Mk„ in diesem'Jahre — es klingt unglaub-

7 ^ - 81 Mk also das 54fachk - Wie hoch mögen nun
“i bie  Einzel - und Kleinverkausspreiie sein?

Mtnden  26 . Juli . Der Landrat des Kreises Minden
ti A Kreffchmar Reg.-Ass.) macht unter dem 16. Juli bekannt:
Lch d» kn " dem Jahre sratlsinden». » "» M«
trugen die mit Roggen, Gerste, Hafer und Kartoffeln beswm

Mo MN ^ î jetzt̂ dürch" schriftliche' Anzeigen der einzelnen

wird keine Rücksicht mchr genommen- Wochenmarkte kam
fünften . W„ 27. Futnunf ^ ' Bekannt¬

es auch letzthin wieder zu Ergangenen Mittwoch die
ltch hatte der Magistrat a 9 -nqestelltes Schreiben
Händler durch ein von der Pohzel ^ m
warnen lassen Pfand Butte h h Wäh-Lnr'Lr SÄi -Äs a e
scharfen Auseinandersetzungen. Me Menge foyite u ,



unb viele Hausfrauen versuchten, die Butter gewaltsam
an sich zu reißen und den abgezählten Betrag (1.50 Mk.) auf
den Händlertisch zu legen. Im Kampfe um die Ware fielen
manche Butterwellen zu Boden und wurden zertreten. Eine
Verkäuferin , der besonders arg zugesetzt wurde, mußte mit
ihrem Butterkorbe dreimal in die nahe gelegene Kirche
vor der erregten Menge flüchten. Eine andere Händlerin
langte „schweiß- und buttertriefend " am Bahnhose an. Sie
wollte von dem geforderten Preise von 1,80 Mk. unter keinen
Umständen abgehen und zog es vor, den Markt mit un¬
verkaufter Ware alsbald zu verlassen. Und als sie in!
ihrer Erregung sich zu der Aeußerung hinreißen ließ, dann
wrll ich die Butter lieber wieder mitnehmen und sie zu
Hause meinen Schweinen zum Fräße vorsetzen, oder den
Franzosen schenken, da riß einem Herrn der Geduldsfaden,,
er nahm ihr gewaltsam einige Butterpfunde aus dem Korbe
und bewarf sie damit . Die Geschädigte, deren Gesicht und
Kleider mit Butter arg beschmiert waren, wurde zum Ge¬
spött der Menge, die ihr johlend bis zur nächsten Straßen¬
ecke das Geleit gab. Einen Höchstpreis für Butter hat der
Magistrat bis jetzt noch nicht festgesetzt, er dürfte aber
unter solchen Umständen bald erfolgen. Dagegen ist in¬
zwischen einwandfrei festgestellt worden, daß der Händler
bei einem Verkaufspreis von 1.50 Mk. auf seine Kosten
kommen kann ; denn der Bauer erhält von dem Händler
nur 1.10 und 1.15 Mk. für das Pfund . Ferner werden
an Markttagen die Waren trotz des polizeilichen Verbotes
vor den Toren der Ltadt und auf dem Bahnsteige massen¬
haft von den Händlern aufgekaufts die Bauern sind dann!
ihre Waren bequem losgeworden und brauchen den Markt
nicht mehr zu besuchen, die Händler aber schaffen sich
dadurch aus dem Wochenmarkteeine Monopolstellung und
setzen die Preise willkürlich fest. Ein nach dieser Rich¬
tung hin von Geheimpolizisten vorgenommener Streifzug
hat überraschende Ergebnisse gezeitigt. Ter Magistrat will
gegen das verbotswidrige Austaufen von Lebensmitteln an
Markttagen jetzt energisch Vorgehen und in Zukunft die Ueber-
trctung mit sehr empfindlich en Strafen ahnden.

Mterwert und Preis der zuckerhaltigen Zuttermittel.
ver Preußische Lanowirtschaftsminister gibt folgendesbekannt:
Aus der 1914 er Ernte , ist ein beträchtlicher Bestand an

zuckerhaltigen .Futtermitteln verblieben, der für den Haus¬
halt der Futterstoffe in der bevorstehenden Wirtschaftsperiode
besonders wertvoll ist, wenn er in der richtigen Weise aus¬genutzt wird.
^ den Kreisen der Verbraucher erfahren die einzelnen
Futtermittel eine sehr verschiedene Bewertung. Am weniq-
Itcn beliebt ist das Melassefutter, dessen Einführung vielfach
noch immer beträtlichen Schwierigkeiten begegnet. Es han-
delt sich! um rohe unvermischte Melasse mit durchschnittlich
-^ Prozent Zucker, die in der Wirtschaft selbst durch Ver¬
mischung mit Spreu , Häcksel oder Stroh zur Fütterung qe-
^guet gemacht wird, um Torfmelasse mit durchschnittlich 70
"" PÄ und 30 o/o Torfmehl und um Häckselmelasse mit
rund 65 Prozent Melasse und 35 Prozent Strohhäcksel. Der
^ (Erstprodukt mit rund 95 Prozent , Nachprodukt mit
rund 90 Prozent Zucker) wird in nicht vergälltem Zustand
an die Verbraucher steuerfrei abgegeben, wenn er von letz¬
teren nach Vorschrift der Steuerbehörde nachträglich ver-
0aIIt  fertiges Futter wird er der Regel nach in

Mischung von etwa 90— 95 Prozent Rohzucker und
o— 10 Prozent Strohhäcksel geliefert.

Tie Schnitzel, d. h. gewöhnliche Trockenschnitzel, Zucker-
sthnitzel uno Melasseschnitzel sind nur noch in geringen
Mengen vorhanden , weil sie ein allgemein beliebtes Futter-
nnttcl darstellen und daher zur Zeit der Beschlagnahme schon
zum großen Teil vergriffen waren.

Professor Tr . M. Schmoeger, Danzig, stellt in einem
tU-r r ' bcr "Westpreußischen Landwirtschaftlichen Mit¬
teilungen vom 20. Mai 1915 erschienenen Artikel verglei¬
chende Berechnungen über den Futterwert der zuckerhaltigen
und anderer Futterstoffe an, aus dem hier einige Zahlen
wieecrgegebcn werden. Bezüglich der für Zucker und Melasse
°'."6esetzten Preise ist zu bemerken, daß sich die Preise für
Öte. Mischfutter vom 20. Mai ab um 10 Pf . für den Monat
und .wmner erhöhen. Die Vermittelungskosten sind in die
Zahlen bereits eingerechnet, nicht aber Fracht- und Sack¬
gebuhr. Tre Berechnung führt zu folgendem Ergebnis:

Hetzte  nacbrichten
Hvllg , 28. Juli . Der norwegische Dampfer „P r o -

g r e s so", vom Tyne nach Frankreich unterwegs , ist in der
Nahe von Uarmouth versenkt  worden . Der erste Tor¬
pedo ging unter dem Bug hindurch und explodierte in einerSandbank.

> , Ps>ris , 27. Juli . (W.B.) Ein Vertreter des Petit Journal
- hat mit dem englischen Schriftsteller Welle eine Unterredung!

8^ in der dieser erklärte, es sei möglich, Deutschland durch
1 die Aufstellung einer Luststottc von 20 000 Flugzeugen
S schnell zu besiegen. Die Flugezuge müßten die Kruppschen

Werke, die großen Fabriken in Westfalen und die Eisenbahn-
i linien zerstören und damit Munitions- und Truppentransporte
\ unmöglich machen. (Die Verbündeten müssen' sich aber dazu¬

halten, sonst kommen sie zu spät!)
Berlin , 28. Juli . Die „Berliner Morgenpost" erfährt

.aus Chiasso, daß in vielen französischen Departements neue
Flugschriften gegen die Fortsetzung des Krie¬
ges verbreitet werden. Die Urheber, nach denen eifrig qe-

I fahndet werde, seien unbekannt.
! Berlin , 28. Juli . Wie die „Berliner Morgenpost" aus

Holland erfährt , betragen die englischen Gesamtver¬
luste  Mus allen Kriegsschauplätzen seit Beginn des Krieges

> an Offizieren 4000 tot , 8330 verwundet und 1383 vermißt;
: •nmnmatun  tot 57 384, verwundet 188190, vermißt I

s Bukarest , 28. Juli . Der Adeverul meldet aus Peters - I
bürg:  Goremhkin benachrichtigte den Seniorenkonvent, das; 1

i ötc  Regierung Erörterungen über die militärische Lage Ruß- !
lands nicht in der Duma z u l a ssen werde. Der Senioren - !
lonvent hat eine Erklärung hierzu ohne vorherige Befragung :
der Dumaparteien abgelehnt. Alle Anzeigen, schreibt Adeverul, f
beuten darauf hin, daß sich zwischen Duma und der Regierung -
Konflikte ernster Art vorbereiten. Die Einigkeit der ' Duma I

nur wlange angehalten, als der Vormarsch der russischen!
MUnonenarmee in Galizien noch ungehemmt war. Der Zusam- *
menbruch der russischen Armee läßt auch in der TumaFlam-
menzeichen aufsteigen.

Lugano , 28. Juli . Der Luzerner Tagesanzeiger berichtet:
Die italieniiche Kriegsanleihe  hat nach einer sehr

ES gingen freiwillige Spenden ein : Frau Seminar,^
Engelbert 10 Mk., H. H. in Dillenburg 10 Mk.. Firma ^
Aug. Schramm 240 Fr . belgische Noten, Hch. Thors, Si .nnu
bach durch Buchhandlung M. Weidenbach 5 Mk., Unge»«
in Dillenburg 1000 Mk., S . M. daselbst3 Mk

Weitere Beträge erwünscht
Gajl,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten

Um! nF  Kriuhirihk«i>k“«a jin
Bruchband mebr,weuu sie Me!»

, somte mit ff. Gnmml- u F -derbäuder, a«,
u “J, eijL0 samt !. Frauenart . wie Leib-, HängA

^ ^ ^ "^ elvorfallbinden . anwesend Garantiere,'fachgem. streng d.skrete Bedienung. Besuche im HauseAnmelduva<m Hotel im
I . Meliert , Konstanz (Bodevsee), Weffenbergstraße

Telefon 615

Ostpreutzenhilfe.
Weit über 200 000 ostpreußische Flüchtlinge sind nai

amtlicher Schatzung zurückgekehrt, um in der Heimat w
sie nach amtlicher Feststellung etwa 100 000 zerstörte Wob
nungen vorfinden, den harten Kampf mit dem Leben an?zunehmen. '

Der Rückstroiii dauert noch immer an , und an i
gejenöer Stelle wird damit gerechnet, daß wohl so zien
lich alle Flüchtlinge in ihre Hcimatprovinz zurückkehre,werden.

der Opferwilligkeit in allen Teilen unseres
terlandes ist es möglich gewesen, viele dieser — nament¬
lich aus Berlin — heimkehrenden Landsleute mit e
kleinen Wegzehrung zu versehen, welche ihnen über di
Not der ersten Tage in der Heimat hinweghelfen konnte

Diese Mittel versiegen! Und doch müssen wir notge¬
drungen unsere Tätigkeit noch einige Zeit sortsetzen, dein»
noch täglich wird unsere Geschäftsstelle von solchen ve
dürftigen Landsleuten ausgesucht, für welche die Stund»
der Rückkehr rn die ganz unfertigen Verhältnisse der Heimat
noch nicht gekommen ist, aitb denen wir nach gewissenhafter52?» 1 sfWF * - - ■*«•*** wisa,.^ t .re  9 eörf ü}t: Die sech» itallentschcn dürfen. Darum bitten wir herzlich um weitere Spenden !Aar^ öebracht. |iu)5  uuutimaie]

wßbanten haben auf dringende Vorstellungen Salandras nach¬
träglich noch 300 Millionen Lire gezeichnet, so daß das Ge¬
samtergebnis 1 Milliarde und 80000 Lire beträgt. Bon dem
er,teil Betrag (780 Will.) sind gleichfalls rund 450 Millionen
^.Lukzcichiiungen, so daß die Beteiligung der italienischen
vUlHuffll-uautten eine lächerlich geringe ist. Das ist kein

l" b»ern chtc  patriotische Gleichgültigkeit, die
zu einsten Schlußfolgerungen über die Stimmung der Wohl¬
habenden m stallen Veranlassung gibt.

Wien , 28. Juli . Aus Saloniki wird gemeldet: Hier wer¬
den ni* i Û aren Verluste  bekannt , welche die ita-

Prcis für den Zentner das PfundStärkewert
8,6

12,3
16,1
14,9
15.5
13,8
14.5
20,0

Flüssige Melasse ' - 414
Torfmelasse 444
Strohmelasse ■ " r 5'94
Rohzucker 44,2g
Rohzucker mit 10<>/o Strohhäcksel vergällt 10 62
Melasseschnitzel 696
Zuckerschnitzel 8,56
Kartoffeln i 4,00

Aus den Zahlen ergibt sich daß das Pfund Stärke-
wert in allen Zuckerfutterarten rund 25 Prozent billiger ist

den Kartoffeln , wenn der Preis der letzteren zu
:1T 3 cntner  angenommen wird. Besonders billig

stellt sich dre Nahrwerteinheit in der frischen Melasse, wobei
w ' Ä ? bi£  besonderen Kosten für Fässer, für die Arbeit
dcs Mifchens uno für das Mischmaterial nicht mitgerechnet
* '-rr.  a,r £IS- her Strohmelasse und des mit Häcksel
Mrgallten Rohzuckers erscheint etwas höher, jedoch ist der
Futtcrwert des Häcksels dabei nicht berücksichtigt; aeichieU
das dann berechnet .sich die Nährwert -Einheit in diesen
Futterstoffen nicht wesentlich höher als in der Torfmela se

Von allen Kraftfutterarten stehen zurzeit in größeren
Mengen nur zuckerhaltige Futtermittel zur Verfügung, und
auch unter den aus der Verarbeitung der neuen Ernte an-
sallenden Kraftfutterarten stehen die zuckerhaltigen Futter¬
stoffe rer Menge nach bei weitem au erster Stelle , denn die
Erzeugung an Kleie ist aus bekannten Gründen nur aerina

Ernte an Oelfrüchten hergestellten'
--elluchen, der Anfall aus den wesentlich eingeschränkten
Garungsgewerben ist ebenfalls geringer als sonst. Die Pro¬
dukte orr Zuckerfabrikation müssen daher für die Erhal¬
tung oer einheimischen Viehbestände in erster Linie in An-1peuch genommen werden.
_ _ (Fortsetzung folgt.)

Kunst unö Wissenschaft.
Darmstadt,  26 . Juli . (W.B.) Zum Rektor  der .

^r die Zeit vom 1. Oktober *
S " ,t r ^ptember 1916 wurde, der Tarmstädter Zei- ;
^vg zufolge, der ordentliche Professor der philosovbiicben !
Fakultät Tr . Wilhelm Sieders  ernannt . ' i

ß, . - 5 »e-lT^ ^ 0 ppeii aus dem nordafrikanischen
Krieg -,sQfmuplatze  erlitten haben. Infolge von Pro-

Munlttonsabnahme war die Kraft der italieni¬
schen Kolomalarmee sehr geschwächt. Sie war genötigt, sich
nach dem Meere zurückzuziehen. Dieser planmäßige Rückzug

rber ltL auS' benn die Aufständischen hatten
me Italiener von drei Seiten umzingelt und rissen die ita-
llemsche Front entzwei, sodaß ein Teil auf französisches
Gebiet gedrängt wurde, während der andere Teil bei Sol-
mar und Lirk eine entscheidende Niederlage erlitt . Bei dem
erstgenannten Orte hatten die Italiener 3 0 00, bei dem
zweiten - 5 00 Tote.  An Kriegsmaterial verloren sie 45
Kanonen , 50 Maschinengewehreund viele tausend Gewehre.

. Kopenhagen , 28. Juli . (£ .11.) Amerikanische Reisende
geigen, trotz aller Warnung , nocĥ rmMer eine gewisse Vor-
llebe dafür , auf ihrer Ueberfahrt nach Europa englische Damp¬
fer zu benutzen, trotzdem deren Ladung meistens nur aus
Kriegsmaterial und anderer Bannware besteht. Nach Mel-

1i'ungen aus Rewhork Ijat wiederum eine ganze Reihe ameri-
kamschLr Bürger die Reise nach dem Kontinent auf dem
White-Star -Dampfer „Adriatic"  angetreten , der nach
einer Aufstellung der Rewyorker Zollbehörde u. a . fol¬
gende Güter an Bord hatte : 1995 Kisten Patronen , 190
Kisten Zünder , 30 Kisten ungeladene Granaten , 182 Kisten
nngeladene Handgranaten , 6 Kisten Revolver, 4 Kisten Ge¬
wehre, 3918 Rollen Stachelöraht, 1296 Rollen anderen Draht,
.-0 Automobile, 5 Lastzüge , 41 Flugzeuge, 15867 Barren
Kupfer, sowie eine große Menge Messing und Stahl , die
gleichfalls zur Herstellung von Kriegsmaterial bestimmt
sind. ,

Kopenhagen , 28. Juli . Tie amerikanischen Industriellen
beginnen bereits die Nachteile  zu spüren, die mit der
Fabrikation von Kriegsnmterial für die Verbündeten oer-
knüpft sind. Die Ablieferung der Riesenaufträge erfolgt
unter riesigen Verlusten,  da infolge der strengen
Uebernahmebedingungeu hohe Prozentsätze dcs Materials
zurückgewiesen werden. "

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S ä 1111 r in Dillenburg

ürfkt
noch eine kurze Zeit.

^Mit Tank werden Geldspenden angenommen in der
Ge,chaftsstellc Berlin NW. 7, Universitätsstr . 6, Fernspre¬
cher Amt Zentrum Nr. 3231. M

Gaben an Kleidern, Wäsche, Wollsachen, Decken, Bettin
usiv, werden nur für die KlcidergeschäftsstelleBerlin , Beutli-
straßc 14, am Spittelmarkt , erbeten.

Kie Grsrüschaft-rr Fresude ostpreoßlscher Wchltrunr.
Ächtung ! Achtung!

Morgen Douserstaa
extra großer Verkauf

non morgens 7,8  bis 7,1  L Uhr auf dem Hültenplah
. . „ in Dillenburg von
fernsten gelbfleifchige» Juli -Nieren-Kartoffel«,

Oberkohlrabi . Weiff-
isinmach u. Salatgurke »,

Endivie «, 8ff - «nd Kochapfel und -Birnen » Zwiebel«
I unb bvgl. meür.Alles äußerst billig, auch in allen Waren genügend Borrat.1704 -Klein aus Köln.

HeMtten-Gdd-Lose
&Mk. 3 .S0 . 3702 Geldgew.
Ziehung am 10 . u. 11. August

,"Ä 60000 20000
10000 Mk. bares Geld

Kriegerheim-Lose
* I Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19. u. 20. August
30 000 Mk.

(Porto 10A , Jede Liste 20 A)
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

Aelterer, militärsreier Manu
gesucht als 1SS7

Dampfkessel-
Wärter.

Noch nichtAusaebildete werden
angelernt. Schriftliche oder
persönliche Meldungen an
Maschinenableilungder
Sophienhütte Wetzlar.

Frnchtsäcke
und

Kartoffelsäcke
aus gebleichtem Heffenbreittuch
emvftehlt

Karl Jfischer, Dillenburg.

KOWkhölsk.
Junger Mann, welcher etwa

2 Jahre auf einer Gemeinde-
kaffe oder einem Büro ge¬
arbeitet hat, wird als zweiter
Kaffeuaehülfe zum sofortige«
Eintritt gesucht.

Meldungen mit Zeugnis¬
abschriften und Lebenslauf
unter Angabe der Grhalts-
anfprüche sind an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter «.
Sin. 1709 einzuretchen-

Wohnung.
3 Zimmeru. ffüche sofort oder
später zu vermieten. (1705

Haiaer . Neustadt 16.

dcrl§ k" ^ ?ussage für Donnerstag , 29. Juli : Verän-
r'Vit ^ r'a^ 'wolkig, einzeln- Regenfälle, wennanH must leichte

Haltverdeck
mit abnehmbarem Bock.

Neues Einspänner
Selett Kllnstgefchirr,
preiswert zu verkaufe«.

Neue vorschriftSmäß. kompl.
Ofsizierreitzeuge

fertig auf Lager. (1706
Ans . Kilbinaer , Gießen,

Seltersweg 19.

Gestern verschied nach
langem schweren Leiden
unser einziges, irmigxe-
liebteS Töchterchen

Angustchen
im Alter von 27. Jahre».

Um stille Teilnahme
bitte»

die trauerudell Elter«
Wilhelm Menfer

«nd Fra «.
Die Beerdigung findet
Donnerstag nachmittag
um 7,3 Uhr vrn der
FriedhofSkap-lle auS stitt.
Dillenbnrs, 27. IM 1915.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22 . ds. Mts.

Herr Regierungslandmesser

Fritz IiOhmami,
Offizier -Stellv . im Landsturm -Infanterie -Reg . Nr . 20.

Ein treuer Mitarbeiter , ein Heber,- guter Mensch ist mit
ihm den Weg gegangen , den schon so viele seiner deutschen
Brüder vor ihm beschritten haben.

Wir werden ihn nie vergessen.

Dillenblii ’g , den 27. Juli 1915.

Oie Beamten und Angestellten der Königlichen
Kommission für die Güterkonsoiidation.
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